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Erhard Wawra f
14. September 1945 - 9. Mai 1994

Am 9. Mai 1994 verstarb nach langer, mit großer Geduld und Heroismus ertragener,
schwerer Krankheit Dr. Erhard Wawra, Leiter der Mollusken-Sammlung und Direktor
der 3. Zoologischen Abteilung des Naturhistorischen Museums in Wien.

Wawra wurde am 14. September 1945, wenige Monate nach Kriegsende, als jüngstes
Kind aus der Ehe Herbert Wawra und Auguste, geb. Rosenberger, in Kamp in Nieder-
österreich geboren. Er mußte ohne Vater aufwachsen, da dieser kurz vor seiner Geburt,
am 3. Juni 1945, verstorben war. Aus dieser Ehe stammten noch zwei Brüder und eine
Schwester.

Er begann seine Volksschulzeit in Haitzendorf bei Etsdorf, wechselte aber in der zwei-
ten Klasse nach Freundorf, wo er die restliche Volksschulzeit verbrachte. Sein Mittel-
schulstudium begann er bei den Redemptoristen in Katzelsdorf, wechselte aber auch
hier für die letzten beiden Jahre in das BG Horn, wo er am 12. Juni 1963 die Reife-
prüfung ablegte. Er entschloß sich, seinen Militärdienst als Offiziersanwärter zu absol-
vieren, weswegen er nach Beginn im Oktober 1963 im Laufe der Jahre noch fünfmal
einrücken mußte, dabei 1965 zum Wachtmeister avancierte und diese Laufbahn 1969 als
Leutnant der Reserve abschloß. Inzwischen hatte er im Wintersemester 1964/65 mit
einem Studium an der juridischen Fakultät der Universität Wien begonnen, das er aber
bereits im nächsten Sommersemester abbrach, um sich dem Studium der Zoologie mit
den Nebenfächern Geographie und Paläontologie zuzuwenden.
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Lange vor Beendigung seines Studiums hatte er seine Tätigkeit als Stipendiat am
Naturhistorischen Museum begonnen (1.2.1969 - 31.12.1970). Danach arbeitete er ein
Monat als wissenschaftliche Hilfskraft an der Universität Wien. Um seine Ausbildung
zu intensivieren, entschloß er sich, für ein Jahr als Research Technician an die Entomo-
logische Abteilung der Michigan State University in East Landing, zu gehen.

Am 11.5.1973 wurde die Ehe mit Irene May Gonzales geschlossen. Aus dieser Ehe stam-
men sein Sohn Karl Erhard, geb. 20.2.1976, und seine Tochter Juana, geb. 3.4.1979.

Am 4. Juni 1973 trat er in die Dienste des Naturhistorischen Museums in der Mollus-
ken-Sammlung, an der er zuerst nur halbtags, ab 1.1.1975 aber ganztags arbeitete. Ab
diesem Zeitpunkt widmete er sich intensiv und mit großem Engagement den von ihm
betreuten Teilen der Sammlung.

Soweit seine kuratorischen Aufgaben ihm Zeit ließen, wandte er sich auch immer wie-
der seiner wissenschaftlichen Tätigkeit zu, in der er wesentliche Kenntnisse in einer bis
dahin nur sehr stiefmütterlich bearbeiteten Gruppe erwarb und publizierte. Erhard
Wawra war einer der wenigen Spezialisten für die Systematik und Anatomie der
Acochlidiacea, einer Ordnung der Hinterkiemerschnecken, die als Bewohner mariner
Sandlückenräume einerseits und tropischer Fließgewässer andererseits eine phylogene-
tisch wie ökologisch sehr interessante Gruppe darstellen. Auf diesem Fachgebiet war
Erhard Wawra eine weltweit anerkannte Autorität. In den letzten Jahren seiner wissen-
schaftlichen Laufbahn hat er sich auch besonders um Zusammenarbeit mit in- und aus-
ländischen zoologischen Institutionen verdient gemacht. Beim Aufbau einer Arbeits-
gruppe, die sich mit Fragen der Systematik, Evolution und Ökologie alpiner Landgehäu-
seschnecken, insbesondere der Gattung Arianta, befaßt, war Erhard Wawra die treiben-
de Kraft. Zuletzt organisierte er in diesem Zusammenhang Exkursionen und workshops
und leitete ein Forschungsprojekt des FWF.

In den Jahren der Tätigkeit des Autors als Erster Direktor des Museums war es diesem
nicht mehr möglich, sich den Aufgaben in der Mollusken-Sammlung voll zu widmen,
und so übernahm Wawra nahtlos alle damit verbundenen Agenden und führte diese
Sammlung absolut selbständig. Da Wawra erst am 26.4.1988, nach der Pensionierung
des Autors, sein Studium mit der Promotion abschloß, konnte der Antrag auf Pragma-
tisierung erst am 5.5.1988 gestellt und am 21.6.1988 effektuiert werden. Von da an
waren seinem schnellen Aufstieg keine Grenzen mehr gesetzt. Er wurde bereits am
20.6.1988 zum Leiter der Mollusken-Sammlung bestellt, womit er die offizielle Verant-
wortung für das übernahm, was er schon viele Jahre vorher begonnen hatte. Er legte die
Prüfung für die Verwendungsgruppe A "Wissenschaftlicher Dienst" am 18.5.1989 ab,
wobei er alle vier Prüfungen mit Auszeichnung bestand. Ein Jahr später, am 1.4.1990,
wurde er in das öffentlich-rechtliche Dienstverhältnis übernommen. Die Dienstklasse
VI erreichte er mit 28.3.1990, die Dienstklasse VII. mit 5.12.1991. Er hatte damit in
unverhältnismäßig kurzer Zeit die höchste für ihn mögliche Stufe erreicht. Für die Zeit
vom 1.12.1991 - 1.12.1996 wurde er zum Mitglied in der Aufnahmekommission "mit
besonderen Kenntnissen" bestellt, doch war es ihm nicht bestimmt, die volle Periode
tätig sein zu können. Mehrere Jahre vor seinem Tod wurde er auch für den Teil B der
"Annalen des NHM" verantwortlich, und er übte weiters die Funktion eines EDV-Be-
auftragten für die 3. Zoologische Abteilung aus. Im Laufe seiner Tätigkeit wurde er Mit-
glied von acht ausländischen wissenschaftlichen Gesellschaften, und er veröffentlichte
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25 wissenschaftliche Arbeiten, von denen zwei zum Zeitpunkt seines Todes noch im
Druck waren.

Nach der Pensionierung von Direktor Dr. Erich Kritscher wurde Erhard Wawra ver-
dientermaßen zum Direktor der 3. Zoologischen Abteilung ernannt, womit er den
Höhepunkt seiner beruflichen Laufbahn erreicht hatte.

Diese nüchternen Daten und Fakten seiner Karriere können nicht darüber hinwegtäu-
schen, daß Erhard Wawra für das Naturhistorische Museum, für die 3. Zoologische
Abteilung und für alle, die mit ihm arbeiteten und die ihn kannten, mehr war als nur ein
tüchtiger und erfolgreicher Mitarbeiter.

Erhard Wawra war durch seine Art, die man am besten wohl mit "rauh, aber herzlich"
bezeichnen könnte, bei allen beliebt, und er verstand es vor allem, sich trotz seiner
Freundschaften und engen Verbindungen immer einen Respektsabstand zu wahren, der
es ihm ermöglichte, seine Anordnungen und Entschlüsse ohne große Diskussionen
durchzusetzen und auch durchzuführen. Sein Organisationstalent war bei der schon vor
seiner Zeit begonnenen Reorganisation der Mollusken-Sammlung eine große Hilfe, und
so ist diese Sammlung, wenngleich durch seinen frühen Tod immer noch nicht voll-
ständig erneuert, auf dem besten Weg dazu, wenn die bisher eingeschlagene Richtung
eingehalten und konsequent weitergeführt wird.

Eine seiner hervorstechendsten Eigenschaften waren seine absolute Korrektheit und
Loyalität, durch die er immer wieder neue, nutzbringende Ansichten einbrachte, ohne
aber dadurch eine konträre, der bisherigen Führung gegensätzliche Richtung einzubrin-
gen. Seine Fähigkeiten, konstruktive Kritik zu üben und seine Standpunkte hart aber
loyal darzulegen, machten die Zusammenarbeit mit ihm nicht nur erfolgreich, sondern
auch angenehm. Man konnte sich absolut darauf verlassen, daß er selbst ihm widerstre-
bende Anordnungen korrekt und ohne jede Obstruktion durchführte.

Was alle seine Mitarbeiter, Vorgesetzten und Freunde besonders an ihm schätzten, war
sein trockener Humor, der manche Situation entschärfte und selbst dann, wenn er
jemanden "aufs Korn nahm", nie verletzend oder beleidigend war. Er machte sich das
Leben nicht immer leicht. Das lange Hinausschieben seines Studienabschlusses und
manche seiner Einstellungen in wissenschaftlicher Hinsicht zeugten scheinbar von
einem Zweifel an der Richtigkeit seiner Entscheidungen oder an seinen Fähigkeiten,
eine Einstellung, die durch die hervorragenden Erfolge bei seinen Prüfungen, durch sei-
nen außergewöhnlich schnellen Aufstieg und durch die Ansichten seiner Kollegen und
Mitarbeiter ad absurdum geführt wurden. Er hatte den Ehrgeiz, alles möglichst voll-
kommen zu machen, und war sich dadurch vielleicht immer ein bißchen selbst im Wege,
bis auch ihm durch die vielen Erfolge klar wurde, wie sehr er fähig war, Besonderes zu
leisten und seine Ideen in die Tat umzusetzen.

Die letzte Zeit seines so kurzen Lebens war bestimmt von seiner schweren Erkrankung,
von der er nur selten sprach und die er auf irgend eine Weise zu ignorieren versuchte,
bis die Auswirkungen ein Ausmaß angenommen hatten, das eben nicht mehr zu igno-
rieren war. Seine zahlreichen Operationen, die schweren, ihn nicht nur körperlich, son-
dern auch seelisch belastenden Chemotherapien und das Bewußtsein, nur mehr eine
absehbar kurze Zeit zur Verfügung zu haben, waren Belastungen, die nur ein Mensch
mit ungeheurem Willen und großer Selbstbeherrschung zu ertragen vermag. Es gelang
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ihm, zumindest nach außen hin, den Schein des Fatalisten zu wahren und eine Haltung
zu zeigen, die größte Hochachtung und Bewunderung verdiente. Noch kurz vor seinem
Tod diskutierte Erhard Wawra im Krankenhaus sein letztes wissenschaftliches Projekt
mit dem Co-Autor, froh, wie er es selbst ausdrückte, zwischendurch an etwas anderes
denken zu können. All seine Mitarbeiter und Freunde, die den unaufhaltsamen Verfall
miterlebten, litten mit ihm und durften ihm doch nicht zeigen, wie sehr sie mit ihm fühl-
ten, und wie zutiefst deprimierend für sie alle das Gefühl der absoluten Hilflosigkeit
war.

Mit Wawra's Tod ist ein viel zu kurzes Leben zu Ende gegangen. Gerade er wäre geeig-
net gewesen, durch seinen Ideenreichtum, seinen Impetus und seine Aktivität viele
schlummernde oder noch ungeborene Ideen in die Wirklichkeit umzusetzen. Unter sei-
ner Leitung hätten die Mollusken-Sammlung und die 3. Zoologische Abteilung eine
weiterhin erfolgreiche und richtungsweisende Zukunft gehabt. Mögen seine Nachfolger
in diesen Funktionen sich dieser Verantwortung bewußt sein und in seinem Sinn die
Arbeit fortsetzen.

Erhard Wawra wird allen, die ihn gekannt, geschätzt und gern gehabt haben, als lieber
Kollege, als loyaler Mitarbeiter, als korrekter Chef und vor allem als liebenswerter
Mensch immer in Erinnerung bleiben. Ehre seinem Angedenken!
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Internationale Vorträge und Poster

"The Mollusc-Collection of the Museum of Natural History in Vienna" - Vorstellung bei der
Kuratorentagung anläßlich des Tenth Int. Malac. Congress, Tübingen, 1989.

"The reproductive system of Platyhedyle denudata SALVINI-PLAWEN 1973 (Gastropoda:
Ascoglossa). - A study of the lumina of the genital organs based on camera lucida dra-
wings which were input into a PC with a digitizer and reconstructed with the help of a
3-D software (PC3D: Jandel Scientific Ins.)". - Poster anläßlich der Poster Session des
Tenth Int. Malac. Congress Tübingen, 1989.

Einleitungsvortrag und Vorstellung des Naturdenkmals Podersdorf während des Internationalen
Treffens der Deutschen Malakozoologisehen Gesellschaft und der Heldia-Gesellschaft
anläßlich der Eröffnung des Naturdenkmals 1992.

Gestaltung des Posters für das Naturdenkmal in Podersdorf (gemeinsam mit der Abteilung für
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"Spermtransfer in Acochlidiacea" - Vortrag beim Eleventh Int. Malac. Congress Siena, 1992.

Oliver E. Paget
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